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Etwas vom Schulbuch.
Der Lehrer hat sich in der Schule größtenteils an dos Buch zu halten,

das man den Schülern als ein Musterbuch in die Hände gibt. Soll aber der
Unterricht nach diesem Buch ein gedeihlicher werden, so muß dasselbe geistiges
Eigentum des Lehrers sein. Mit dem Austritt aus dem Seminar und dem

Beginn des praktischen Unterrichtes wird daher das Studium des Schulbuches
eine der ersten und wichtigsten Arbeiten des Lehrers. Zum richtigen Studium
gehört aber eine geraume Zeit praktischen Unterrichtes und zu diesem stets eine

tüchtige Vorbereitung.
Mancher Lehrer wird sich deshalb ein Lektionenheft anlegen, oder sagen

wir in ein „Ergänzungshest zum Schulbuch" eine Menge Präparntionen, Wort-
und Sacherklärungen, Lehren und Anwendungen, Stosse für den Aussatz w.
eintragen, Wesentliches vom Unwesentlichen scheiden u. s. w. Es ist das gut,
und bei wiederholter Durchnahme desselben Stoffes wird ein solches Ergänzungs-
heft treffliche Dienste leisten. Aber jedenfalls praktischer iit es, wenn sich der
Lehrer das Schulbuch so einrichten läßt, daß es mit Notizblättern reich durch-
schössen ist. Bei jeder Druckseite soll sich eine Seite gutes Schreibpapier befinden.
Da lassen sich eine Menge Notizen und Anmerkungen anbringen, Skizzen zu
Aussähen, Lehrgänge, ja vollständige Vorbereitungen notieren, besonders, wenn
es der Lehrer versteht, in etwas knapper Form und Stenographie zu schreiben.
Ein Schulbuch aber, das neben der Aufgabe gleich die Vorbereitung hat, ist
beim Unterrichte unzweifelhaft sehr bequem. Wohl viel bequemer, als ein Heft
oder ein Stück loses Papier, das zudem bald wieder verflogen ist und den Lehrer
zwingt, bei nächster Durchnahme desselben Stoffes wieder völlig vorn mit der
zeitraubenden Vorbereitung zu beginnen. Denn der Lehrer hat einerseits mit
der Zeit zu geizen, und anderseits sollen die Vorbereitungen nicht zu viel Kraft
erheischen, weil der Lehrer aus leicht einleuchtenden Gründen auf Kraftersparung
bedacht sein muß, soviel dies bei treuer Pflichterfüllung möglich ist. Ist aber
einmal eine mustergültige Vorbereitung im Buche, so ist sie da, wo sie hingehört,
und man kann jederzeit nach ihr greifen, ohne lange zu suchen oder eine neue

zu machen — oder dann ohne dieselbe zu arbeiten. Aeußerst leicht lassen sich

neue Erfahrungen, die sich während des Unterrichtes zeigen, notieren und fallen
dann nicht, wie es sonst häufig geschieht, der Vergess nheit anheim, sondern kommen
bei nächster Behandlung zur Geltung. Ist ein solches Buch einmal voll
geschrieben von einem pflichtqetreuen, methodisch tüchtigen Lehrer, so ist das
Schulbuch auch in allen Teilen studiert und zugleich ein Manuskript geschaffen,
das zur Ausarbeitung eines zu unsern Schulbüchern leider vermißten Kommentars,
eine herrliche Fundgrube wäre. Was die Kosten anbetrifft, kann sich jeder Lehrer
ein mit Notitzblättern durchschossenes Buck anschaffen. Nach meiner Ansicht
gehört es zwar zu den unentbehrlichen Lehrmitteln und wäre somit auf Schul-
rechnung zu setzen. Die Firma Benziger Comp. A. G. berechnet für Papier
und Mehrarbeit des Einbinders nur 2 Fr. öl) Np., was z. B. beim V. Schul-
buch des Kts. Sckwyz bei 40V Seiten Schreibpapier ein sehr bescheidener Preis
ist. Also, probieren"

Deutschrand — Eine sehr bemerkenswerte Eingabe des württem-
bergischen Volksschullehrervereins fordert icht jährige Schulzeit, sowie allgemeinen
Volksschule und fachmännische Bezirksschnlaufsicht.

Hamburg. Eine der teuersten Voltsschulen ist die auf der hamburgiscken
Znsel Neuwerk, welche von 4 Kindern besucht wird. Jedes Kind koste den ham-
burgischen Staat 500 Mk.

32


	Etwas vom Schulbuch

